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Mit dem Rasenmäher durch den Zen-Garten
Der Zirkus hat Aarau im Griff. Weltklasse-Artisten bespielen Strassen, Plätze und Hallen. Ueli Hirzel ist unter ihnen eine Überraschung.

Anna Raymann

Das Pendel malt einen Kreis in
den anderen. Der Sand rieselt
aus dem kleinen, schwarzen
Sack, das dauert seine Zeit. Von
oben betrachtet, schmiegt sich
ein «O» in das nächste, konstant
und ausdauernd wie beim kol-
lektiven «Om» vor der Yoga-
Stunde.

«Sandscapes» heisst das
Stück von Zirkusmacher Ueli
Hirzel, das offiziell das diesjäh-
rige Cirqu’-Festival eröffnet. Be-
reits vorab gab es in der Stadt zir-
zensische Kostproben von Jo-
hann Le Guillerm, der in dieser
Ausgabe mehrere Produktionen
zeigt. Festivalleiter Roman Mül-
ler: «Am Cirqu’ sehen wir gros-
se Aktionen, der Anfang aber ist
klein.» Eine Wertung ist das

nicht, vielmehr führt das Eröff-
nungsstück an die Ursprünge
des Zirkus zurück: zum Kreis –
zur Manege. Präziser hätte Mül-
ler das Eröffnungsstück also
nicht wählen können.

Eine solche Manege hat Ueli
Hirzel nun mit seinem Pendel
mitten in die Alte Reithalle ge-
malt. Mit verschiedenen Besen
streift er über den Sand, hinter-
lässt Spuren fast wie in einem
buddhistischen Zen-Garten.
Kein artistischer Stunt, keine
halsbrecherische Akrobatik
ohne Ruhe und Konzentration:
Was für Zirkusmacher gilt, lernt
heute das Publikum.

Immer wilder werden die
Muster, die Hirzel mit Schrub-
ber und Mopp in den Sand skiz-
ziert. Aus Wirbel werden Linien,
die sich zu ausufernden Schnör-

keln winden. «Das ist kein Man-
dala, aber schön ist es trotz-
dem», kommentiert Hirzel. Wo-
hin es führt? «Wir werden
sehen, das ist schliesslich eine
Premiere», sinniert er weiter.
Der Zufall malt mit. Bald führt
er zwei Besen gleichzeitig –
einen links, einen rechts –, als
pflüge er mit einem Rasenmä-
her durch den Zen-Garten.

MitdemSelbstvertrauen
einesMesserwerfers
Ueli Hirzel steht seit den 80er-
Jahren in Manegen, liess Zirkus-
visionen über Seile tanzen und
stolperte über sie als poetischer
Clown. Den Kreis für die Mane-
ge zeichnet er mit dem Selbst-
vertrauen eines Messerwerfers,
der zum 500. Mal mit der Klin-
ge knapp an der Halsschlagader

seiner Frau vorbeizielt. Ur-
sprüngliches Ziel war die Thea-
terbühne, zum Zirkus fand er,
weil: «Nichts ‹als ob›, dafür al-
les echt ist».

Es ist schlicht schön, Hirzel
beim Kreisen zuzusehen, sei-
nen Gedankenkreisen zu fol-
gen. Er zitiert berühmte Philo-
sophen wie Marcel Proust («Auf
der Suche nach der verlorenen
Zeit») und Mick Jagger («Time
Is On My Side») und webt Ge-
danken aus einer 45-jährigen
Theaterkarriere dazwischen. Ja,
es mag ein kleiner, leiser Auf-
takt für das Zirkusfestival sein,
doch er lässt tief in die Zirkus-
seele blicken.

20. Juni, 18.30 Uhr; 22. Juni,
18 Uhr; 25. Juni, 13 Uhr.
Alte Reithalle, Aarau. Ueli Hirzel zieht in «Sandscapes» meditative Kreise. Bild: Tim Ott/cirqu'

Vorhang auf !
Die neuen Saisonprogramme sind da. Eine Navigationshilfe für den Aargauer Theaterkalender.

Julia Stephan

Unternehmen wir eine Zeitrei-
se! Spätsommer 2023. Die Tage
werden länger, das Gesell-
schaftstheater im Draussen ver-
lagert sich nach drinnen. Viel-
leicht haben Sie Sehnsucht nach
einer letzten Wanderung, einem
letzten Muskelkater. Doch dann
kommen Regen, Nebel und Käl-
te und zurück die Melancholie.
Macht nichts. Denn der Erleb-
nisraum Theater kann so man-
che nicht gelebte Sehnsucht be-
frieden. Sogar die Verwandlung
der Welt sei darin ein Kinder-
spiel, schreibt Peter-Jakob Kel-
ting, künstlerischer Leiter der
Bühne Aarau, im Nachwort des
letzten von ihm verantworteten
Programmheftes – 2024 über-
nimmt Ann-Marie Arioli.

Warum also nicht Indoor-
Wandern mit der neuen Produk-
tion des Aargauer Theaters Ma-
rie? In «Stein sein» (Bühne
Aarau, ab 20. 9.) führen zwei
Schauspielerinnen und ein Mu-
siker uns zurück zu einer präzi-
sen Naturbeobachtung. Der
Wald wird atmen, und die Per-
former werden versuchen, die
Perspektive der oft übersehenen
Pflanzen und Lebewesen einzu-
nehmen. Oder aber Sie verwer-
fen ihre Wanderobsession und
freunden sich damit an, dass das
Wetter eh macht, was es will. In
«Was macht ds Wätter?» mit
Texten von Matto Kämpf (Büh-
ne Aarau, 28. 10.) tanzt Moritz
Alfons die Launen sich verschie-
bender Wolken und launiger
Windstösse für ein Publikum ab
drei Jahren.

Kot-Attackenund
schwankendeBöden
Vielleicht ist Ihnen im Herbst
mehr nach einer Tasse Tee, nach
Rückzug und Schulung der In-
tuition. Aushelfen würde da
eines der spannendsten Ereig-
nisse der Aargauer Tanzsaison.
Die Premiere von «Dive», einer
Arbeit des 2019 mit einem
Schweizer Tanzpreis ausge-
zeichneten Choreografen Edou-

ard Hue und seiner in Genf sta-
tionierten Beaver Dam Compa-
ny (Saisoneröffnung Kurtheater
Baden, 20. 10., Bühne Aarau,
24. 2.) ist eine Reise zu den eige-
nen Instinkten. Und sollte Sie
bei dieser Reise ins Ich in Ab-
gründe schauen, die Sie ver-
schlingen, dann könnte der
AbenddeskanadischenChoreo-
grafen Eric Gauthier wieder he-
raushelfen. Gauthier hat für
«The seven sins» (Kurtheater,
14. 11., Bühne Aarau) sieben
namhafte Choreografen damit
beauftragt, sich mit je einer Tod-
sünde auseinanderzusetzen.
Kuriose Fussnote: Der deutsche
Choreograf Marco Goecke, der
mit einer Kot-Attacke auf eine
Tanzkritikerin zur zweifelhaften
Berühmtheit gelangt ist, wird
sich der Völlerei widmen, in der

die Selbstsucht mitgemeint ist.
Sollte im Herbst das Dorf Brienz
unter Geröllmassen liegen – wir
wollen es nicht hoffen! – dann
spendet ein Abend wie «Pei-
den» von und mit Schauspieler
Bruno Cathomas Trost (Kurt-
heater, 23. 11.). Die Produktion
des Theaters Chur (Regie: Rafel
Sanchez) erzählt vom gleichna-
migen Bündner Dorf, das auf
tektonisch instabilem Grund ge-
baut, seit Jahrzehnten wegzurut-
schen droht. Bruno Cathomas
Vorfahren führten einst das ehe-
malige Kurhotel am Ort. Auf der
Bühne erzählt er, wie seine Kar-
riere als einer der erfolgreichs-
ten Schweizer Schauspieler hier
seinen Anfang nahm.

Mitte Oktober machen Sie
dann inmitten beunruhigender
News eine freudige Entdeckung:

Der begnadete österreichische
Kabarettist Josef Hader, den wir
kürzlich zum «sympathischsten
Unsympathling» Österreichs
gekürt haben und für dessen
Auftritte in Zürich in der ersten
Jahreshälfte Sie kartentechnisch
leer ausgingen, kommt nach
Aarau (14. 10). «Hader on Ice»
ist ein kabarettistisches Glanz-
stück, böse, klug und voller Fan-
tasie. Nach diesem Abend
scheint die Welt für Sie hoffent-
lich wieder gerade gerückt.

Weltklassetheater
zuGast imAargau
Wir bewegen uns nun gnadenlos
in Richtung Vorweihnachtszeit.
Vielleicht versprechen milliar-
denschwere Tech-Nerds gerade
mithilfe von ChatGPT die Kunst
abzuschaffen und Sie zweifeln

an der Sinnhaftigkeit ihres Büh-
nenhobbys.DannhabenSiezwei
Möglichkeiten: Entweder Sie be-
sinnen sich in der Tanzproduk-
tion «Sapere aude» (Bühne
Aarau, 18. 10.) der Aargauer Lit
Dance Company wieder auf
ihren eigenen Standpunkt oder
trösten sich mit Jonglage! – denn
für die braucht eine KI eine Phy-
siognomie wie der Aargauer Ar-
tist und cirqu’-Festivalgründer
Roman Müller, der am 3. 11. in
Aarau sein Stück «OIxIO» zeigt.

Sie haben nun die weih-
nachtlichen Familiendramen
und die Festtagslethargie über-
wunden, haben mit «Nuye» der
Compania de circo eia e das bes-
te spanische Zirkusstück des
letzten Jahres gesehen (Bühne
Aarau, 29. 12.) oder sich mit Dos-
tojewskis «Spieler» am Kurthea-

ter Baden (Eigenproduktion,
20. 2.) von im Januarloch entwi-
ckelten Süchten kuriert. Jetzt
dürfen sie eines der berührends-
tenTheaterereignisseaufkeinen
Fall verpassen: Thorsten Len-
zingsandenWienerFestwochen
von der Weltpresse bejubelte In-
szenierung «Verrückt nach
Trost», mit der Theaterleiter Pe-
ter-JaobKelting imJuni2024sei-
ne Aarauer Ära beenden wird
und die bereits am 21. 1. ans
Kurtheater Baden kommt, stellt
mit den Ausnahmeschauspie-
lern Devid Striesow und Ursina
Lardi die grossen Fragen des Le-
bens. Ein Trostpflaster für alle
Verletzungen, die das letzte Jahr
mit sich gebracht hat. Spätestens
jetzt sind Sie hoffentlich ver-
söhnt. Und für weitere Nöte und
Fragen konsultieren Sie bitte die
Programmhefte Ihres Theater-
hauses.

Die Saisonprogramme der
Bühne Aarau, des Kurtheaters
Baden und des Theaters Marie
finden Sie online.

Bühne frei!

Das ThiK in Baden nimmt High-
lights der vergangenen Saison
wieder auf wie das Kinderstück
von Engel & Magorrian «Was
macht ds Wätter?» (11./12. No-
vember) oder «Der Kriegmit den
Molchen» (25./26 Januar). Co-
medienne Lea Blair Whitcher
nimmt in «Mama Love» die
Kämpfe moderner Elternschaft
aufs Korn (8./9.März). Das TaB in
Reinach führt das erfolgreiche
Hermann-Burger-Jahr in die
Verlängerung. Der Audio-Walk
zum Schriftsteller soll via QR-
Codes langfristig begehbar blei-
ben, und die Eigenproduktion
«Schilten» (ab November) wird
wieder aufgenommen.

Hohe Töne werden bei der
Operette Möriken-Wildegg an-
geschlagen.DasEnsemble spielt
«Eine Nacht in Venedig». (ray)

Theater auf Weltklasseniveau: Thorsten Lensings gefeierte Inszenierung «Verrückt nach Trost» mit Ursina Lardi und Devid Striesow kommt
gleich zweimal in den Aargau. Bild: Armin Smailovic


